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WIEN. Mit mehr als 30 ver-
wendeten GS1 EANCOM 
Nachrichtenarten ist Öster-
reich international führend 
im Bereich des elektronischen 
Datenaustauschs. In der FMCG 
(Fast Moving Consumer Goods)-
Branche sind bereits über 
1.000 Lieferanten EDI-fähig. Im 
Durchschnitt haben Händler 
zwischen 200 und über 700 ak-
tive EDI-Partner angebunden. 
Das Potenzial für eine flächen-
deckende Nutzung von EDI ist 
beachtlich. Wie funktioniert 
aber so eine papierlose Supply 
Chain in der Praxis?

Zuerst die Basis checken
Basis jedes Replenishment-
prozesses (Nachschubprozess, 
Anm.) ist der Stammdatenab-
gleich zwischen den Geschäfts-
partnern (PRICAT). Unter 
Stammdaten versteht man ei-
gentlich feststehende Informa-

tionen über einen Artikel oder 
dessen Verpackungsvarianten, 
auf die im Replenishmentpro-
zess zurückgegriffen werden 
kann. 

Passt die Basis, kann’s schon 
losgehen (siehe Grafik).

Von der Bestellung … 
Mit der Bestellung (ORDERS)
beginnt die Datenqualität im 
elektronischen Replenishment-
prozess. Durch die elektroni-
sche Übermittlung werden Be-
stelldaten, in unserem Beispiel 
vom Handel, ohne Medienbruch 
direkt in das ERP-System des 
Lieferanten übernommen und 
lösen dort die Auftragsbearbei-
tung aus.

Zu gegebener Zeit schickt 
der Lieferant das elektroni-
sche Lieferaviso (DESADV), ein 
wichtiger Bestandteil für eine 
optimierte Anlieferabwicklung 
und bessere Disposition des 

Wareneingangs beim Handel. 
Damit können Lkw-Standzeiten 
reduziert und die Warenüber-
nahme beschleunigt werden. 
Die DESADV sollte immer 
zeitgerecht vor der Warenliefe-
rung gesendet werden, um die 
Verarbeitung der Daten sicher-
zustellen.

… über die Lieferung … 
Nach erfolgter Anlieferung wird 
die Ware kontrolliert, und dem 
Lieferanten werden per Waren-
eingangsbestätigung (RECADV)
die Menge der erhaltenen bzw. 
akzeptierten Artikel und deren 
Zustand rückgemeldet. Die 
Nachricht bezieht sich auf eine 
Lieferung und enthält Einzel-
heiten betreffend Unter- oder 
Übermengen, Warenverlust und 
Diebstahl oder Transportbe-
schädigungen. 

Voraussetzung für eine 
effiziente RECADV ist die 

elektronische Abbildung der 
vorgelagerten Prozesse Be-
stellung und Lieferaviso; dem 
Lieferanten wird dadurch eine 
liefergenaue Rechnungslegung 
erleichtert.

… bis zur Zahlung
Die Lieferung passt, die auto-
matische Rechnungsverarbei-
tung beginnt, dem Handel kann 
die elektronische Rechnung 
(INVOIC) gelegt werden. 

Schließlich übermittelt der 
Leistungsempfänger/Handel 
ein Zahlungsaviso (REMADV) an 
den Leistungserbringer/Liefe-
ranten und referenziert auf die 
Einzelrechnungen. Damit wird 
ein automatisierter Abgleich der 
eingehenden Zahlungen mit den 
offenen Posten ermöglicht.

Zu guter Letzt lässt der Leis-
tungsempfänger/Handel seiner 
elektronischen Ankündigung 
Taten folgen und – zahlt. 
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Order2Cash – der  
EDI-Basisprozess
Die papierlose Supply Chain durch elektronischen Datenaustausch. 
Von PRICAT, ORDERS bis INVOIC.
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